Bericht Amselaufzucht  2013
Mitte Mai brachten mir Kunden „Fritzie“. Es handelte sich um eine kleine Amsel, die die Familie ihrer Katze abgenommen hatte. 
Fritzie war vom Alter her wohl ein kleiner Ästling. 
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Die Katze hatte Fritzie arg zugerichtet: 

Die gerade sprießenden Schwungfedern waren teilweise stark beschädigt und gingen später aus. 

Unter den Flügeln gab es Bissverletzungen in der Haut. 

Das rechte Beinchen baumelte völlig kraft- und reflexlos nach unten. 
http://s141.photobucket.com/user/Kirstin_2007/media/Zoeglinge/IMG_3346.jpg.html
(Wenn immer Fritzie versuchte, auf einer Stange zu sitzen, rutschte das Bein nach vorne oder hinten ab – je nachdem, ob die ebenfalls reaktionslosen Krallen sich beim Hüpfen nach vorne oder nach hinten legten. )
Außerdem sah der/die Kleine ziemlich verschreckt aus.

Ich nahm Fritzie  und setzte sie erstmal in einen großen Vogelkäfig, der wie damals Pummelchen (die Schwalbe) mit seiner Schwester im Esszimmer  Einzug hielt. 

Dann ging es zum Misthaufen – Würmer holen – wenigstens das gestaltete sich auch spät abends mit Taschenlampe leicht: ein Schaufelstich und 100 fette Würmer waren mein….

Als ich mit dem ersten Wurm auf der Pinzette ankam, sperrte Fritzi tatsächlich sofort seinen kleinen Schnabel auf und verschlang das gute Stück. 3 weitere Würmer folgten. 

Danach hatte ich etwas Pause, um ein paar Vorbereitungen vorzunehmen: 

- Eine handvoll eingefrorener Johannis,- Erd- - und Heidelbeeren abtauen und in Schale Nr. 1  

   hinstellen

- ein paar homöopathische Mittelchen wegen der Verletzungen und für das Bein raussuchen, 
- etwas Erde vom nächsten Maulwurfshaufen auf der Koppel holen und Würmer rein tun 

    für Schale Nr 2
- ein paar Getreidekörner durch die Quetsche schieben und ein paar Sämereien zusammensuchen
   Schale Nr. 3

- Wasser hinstellen – Schale Nr. 4 

- ein paar Heimchen abkochen – Schale Nr.  5

- ein kleines Vogelbad einrichten – große Schale Nr. 6 

Das alles hatte natürlich im Käfig keinen Platz. 
Der Esszimmertisch musste herhalten, wo der kleine Fritzie auch gleich am nächsten Tag freudig auf einem Beinchen hin und herhüpfte. Allerdings fraß er noch nicht selbst – da verließ er sich erstmal auf das, was der Ersatzschnabel in Form einer Pinzette ihm einverleibte. 
Schon zwei Wochen später wurde alles immer untersucht,  durch die Gegend geschmissen, probierte und mir dann relativ schnell zu verstehen gegeben, was er am liebsten aß: 

Würmer und Heidelbeeren

Die sintflutartigen Regenfälle und das kalte Wetter erlaubten es zunächst kaum, Fritzie draußen zu halten, zumal ihr Gefieder ja nicht intakt war. 

Also verunstaltete sie mein Esszimmer (
Unser größtes Problem war das Beinchen, das nach 2 Tagen immer noch absolut nutzlos herunterhing. 

Es bestand der Verdacht, dass der Nerv, der das betreffende Bein versorgt, von der Katze oberhalb des Beines beschädigt wurde. Aber, wie mir eine befreundete Kleintierärztin sagte, besteht bei guter Physiotherapie eine große Chance, dass der Nerv bei jungen Vögeln regeneriert. 

Also machten wir stündlich (beim Füttern) unsere Übungen: 

Mit einem Finger unter die Kralle und dann ganz sanft und langsam das Beinchen vor und zurück, hoch und runter bewegen. 

Parallel gab es Fußreflexzonenmassage für die Krallen: dafür zerschnitt ich einen Gummiputzhandschuh meines Pferdes (die mit den Noppen) und befestigte kleine Streifen mittels Kabelbinder auf den Sitzstangen. 

Zunächst saß Fritzie immer daneben und beäugte die Dinger skeptisch. 

Dann hüpfte sie aus Versehen mal drauf und stellte fest, dass das kranke Beinchen nicht abrutschen konnte – seither saß sie immer auf den Noppen.
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Parallel bekam sie 2 x täglich Tendo-Allium Kügelchen von Wala. 

Täglich konnte ich nun Fortschritte erkennen – bereits am 3. Tag konnte ich feine Reflexe erkennen  und nach 2 Wochen sah man nur noch bei genauem hinsehen, dass sie das kranke Bein weniger belastet. Nach 4 Wochen war alles genesen. 

Als das Wetter schöner wurde, kam sie zunächst mit ihrem Käfig tagsüber mit raus in die Sitzecke und immer, wenn ich da am Rechner saß, öffnete ich den Käfig, damit sie raus konnte. 
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Fritzie genoss das und schon bald unternahmen wir auch kurze Ausflüge über den Hof, wo wir übten, Blätter umzudrehen, Ameisennester zu finden und im Boden nach Krabbeltieren zu wühlen. 

Fritzie beobachtete und machte alles mit wahrer Begeisterung nach.
Dann bekam sie „schnupfen“ – sie musste ständig „niesen“. Nahezu zeitgleich verweigerte sie kategorisch Regenwürmer. Stattdessen standen nun Ameisen, Fliegen, Mehlwürmer, Heimchen und ein bis zwei Bienenmaden täglich (das war die „Schokoladentorte“ für Fritzie – wenn es nach ihr ginge, hätte sie nur die in rauen Mengen gefressen….) auf dem Programm.
Nachdem ich beim googeln zahlreiche Amselaufzuchtberichte gelesen hatte, stellte ich fest, dass bei fast jeder jungen Amsel offensichtlich diese Phase eintritt und dass es wohl eher kein Schnupfen sondern Luftröhrenparasiten sind. 

Überall las ich, dass daraufhin Panacur  vom Tierarzt verabreicht wurde, um die Parasiten zu bekämpfen. 

Ich hatte das Mittel parat und war auch bereit, es einzusetzen, falls es richtig arg werden würde. Allerdings wollte ich zunächst versuchen, es so in den Griff zu bekommen. Da nahezu jede junge Amsel das durchzumachen schien, tippte ich auf eine Art „Kinderkrankheit“. Vielleicht ziehen die Jungtiere sich diese Parasiten zu und machen diese Phase durch, damit das Immunsystem sich entfalten und für später gegen diese Gefahr wappnen kann. Da wollte ich wenn irgend möglich nicht mit Gift nachhelfen. Also bekam Fritzie verschiedene Tees neben ihrem Wasser angeboten und ich setzte sie so oft ich konnte in meinen Kräutergarten – darauf vertrauend, dass ihr Instinkt ihr sagt, was sie tun muss – immerhin hat ihr ihr Instinkt ja auch gesagt, dass Würmer grad nicht gut sind. 

Im Garten knabberte sie immer wieder viel am Liebstöckel und sammelte am liebsten kleine Krabbeltiere direkt am Wurzelballen dieser Pflanze. 

Im Esszimmer liess sie ihr Wasser meistens stehen und ging immer wieder an den Hustentee meiner Pferde von Natusat – Atemfrei Gold  (über den im übrigen meine Hühner  bei dieser Symptomatik auch immer ein oder zwei Tage herfallen – dann ist alles wieder gut). 
Es dauerte eine knappe Woche, in der sie mal mehr mal weniger „nieste“ – abends meist heftiger, morgens kaum – aber sie war dabei immer gut drauf und hatte keine sicht- oder hörbaren Atembeschwerden entwickelt. 

Dann waren alle Symptome von einem auf den anderen Tag verschwunden und Fritzie ging von diesem Tag auch nicht mehr an den Liebstöckel oder den Tee. 

Als es endlich auch wärmer wurde, stellte ich ein Kleintieraußengehege an den Knick, dahin, wo auch die anderen Vögel alle unterwegs sind. 
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Tagsüber setzte ich Fritzie dann da rein, wo sie sich schon mal mit den Geräuschen der Natur vertraut machen konnte, im Untergeschoss in Naturboden wühlen konnte und oben ein Versteck mit Ästen und Laub fand….und natürlich ihre Badewanne – sie liebt das Geplantsche….

Zwischendurch ließ  ich sie wenn immer es ging raus (ich musste in der Nähe sein, wegen der Hunde, Katzen und Sperber auf dem Hof)  um mit ihr zu üben: fliegen, Futtersuche, Spaziergänge über den Hof, damit sie ihre Umgebung kennenlernt, Flucht nach oben und nicht einfach ducken, wenn Hund oder Katze erscheinen konnte sie anfangs noch nicht . Die Flugversuche waren eher kläglich, da die zerstörten Federn noch nicht weit genug nachgewachsen waren, segelte sie immer zu Boden, statt hoch. 

Aber man konnte dem Federwachstum zusehen: eines Tages schaffte sie ihren ersten Flug in die Höhe und landete auf der Dachrinne (
Von da ab überließ ich ihr selbst die Entscheidung, ob sie mit rein will oder nicht. Der Käfig auf dem Tisch war immer offen.  Sie suchte ihn immer auf, wenn sie Gefahr witterte, verunsichert war oder schlafen wollte. Das Kleintiergehege baute ich wieder ab, denn es wäre ein Engpass für Fritzie geworden, wenn sie da mit offenen Türen Zuflucht gesucht hätte.  

Irgendwann flog sie dann plötzlich rüber in den Knick und war 1 Stunde verschwunden – und kam genauso plötzlich wieder, um nachdrücklich nach Futter zu fragen. 
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Nun wurden ihre Ausflüge jeden Tag länger.   Manchmal kam sie nur noch ein oder 2 mal täglich zum „Essen fassen“…..und abends: schlafen wollte sie nach wie vor im Esszimmer. 

Am 11. Juni dann blieb sie erstmals über Nacht weg und war morgens gegen 9 Uhr da, um sich Futter abzuholen. 
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Ich dachte, das wars mit dem drinnen übernachten – und machte mich daran, mein Esszimmer wieder in einen bewohnbaren Zustand zurückzuversetzen.. und dann: abends fing es an zu regnen und Fritzie segelte um 21 Uhr mit lautem Schrei auf den Gartentisch unter dem Carportdach, verlangte Futter, nahm ein Bad und ließ sich auf der Stuhllehne nieder, um ihr Gefieder zu putzen und zu schlafen! 

Das wäre nun wirklich nicht sinnvoll….bei 5 Katzen, die da nachts unterwegs sind…

Also hielt ich Fritzie den Arm hin, sie hüpfte drauf und zog wieder in mein Esszimmer ein – ein Blick auf den gereinigten Käfig, der da noch in der Ecke stand und schon saß sie auf ihrer vertrauten Schlafstange und ließ sich durch nichts mehr stören. 
Morgens flog sie dann genauso selbstverständlich hinter mir her wieder raus. 

Und so geht das seither: manchmal kommt sie mehrmals täglich Futter fassen, manchmal kommt sie gar nicht. Manchmal fliegt sie mit rein und lässt sich dort zum Schlafen nieder, manchmal ist sie tagelang weg. 
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Auf jeden Fall ist sie eine selbständige, gesunde  Amsel geworden, die sich offensichtlich draußen auch ohne mich zurecht findet, die aber auch gerne gelegentlich die „angenehmen Seiten der Zivilisation“ zu schätzen weiß ;-)
Kirstin Zoller

Unter folgendem link findet Ihr Fritzies komplettes Fotoalbum: 

http://s141.photobucket.com/user/Kirstin_2007/library/Zoeglinge?sort=3&page=1
